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Saalfeld.WährendderSommer-
ferien bieten die Saalfelder
Feengrotten besondere Veran-
staltungen für Familien mit Kin-
dern in ihrer Erlebniswelt, die
bei jedem Wetter genutzt wer-
den können. In dieser Zeit fin-
den täglich drei Führungen
durch die Schaugrotten speziell
für Kinder statt. Diese Zwergen-
touren starten um 11, 15 und
16.15 Uhr. Eine Voranmeldung
wird empfohlen, da die Teilneh-
merzahl begrenzt ist.
Das Feenweltchen ist jetzt bis

18Uhr (letzter Einlass) geöffnet,
so dass sich auch noch am spä-
ten Nachmittag oder frühen
Abend ein Ausflug lohnt. Hier
warten die neuen Attraktionen
Trollhaus und Schmetterlings-
garten auf Besucher.
Für Kinder bietet sich in den

Ferien auch ein Aufenthalt im
Heilstollen an. Eine „Gesunde
Stunde“ wird wochentags von
10 bis 11 Uhr und 15 bis 16 Uhr
im Rahmen der regulären Inha-
lationszeiten angeboten. Sams-
tags und sonntags finden zusätz-
lich Kinderkuren von 13.30 bis
14.30 Uhr statt. Eine Voranmel-
dung ist empfehlenswert.
Auf dem drei Kilometer lan-

gen Walderlebnispfad sind an
13 neu gestalteten Stationen der
Wald und seine Bewohner zu
entdecken. Ein Wegeplan ist an
der Feengrotten-Kasse und in
der Saalfeld-Information erhält-
lich. Für Kindergartengruppen
und Grundschüler wurde ein
neues Erlebnisangebot im Saal-
felder Stadtwald unter demMot-
to „Überleben und orientieren
imWald“ entwickelt. sb

!
Weitere Informationen
unter Telefonnummer
()  oder unter

www.feengrotten.de

Sommerferien
in der

Erlebniswelt
Zwergentour, Trollhaus, Kin-
derkuren imHeilstollen, Entde-
ckungen auf demWalderleb-
nispfad – im Feengrottenpark
gibt es besondereAngebote
für Ferienkinder.

Saalfelder Besuch in Kaliningrad eröffnet neue Möglichkeiten

Saalfeld/Kaliningrad. Fest ver-
ankert im Besuchsprogramm
der Thüringer Delegation Ende
Juni war die Teilnahme an der
Gedenkveranstaltung auf dem
sowjetischen Ehrenfriedhof und
auf der deutschen Kriegsgräber-
stätte Insterburg (Tschernja-
chowsk) zum 20-jährigen Be-
stehen der Kriegsgräberstätte
des ZweitenWeltkriegs.
Besonders deutlich seien die

Folgen dieses Krieges auch auf
der Kaliningrader Kriegsgräber-
stätte geworden, teilt Kowalleck
mit. Hier ruhen 4000 bis 5000
Bombenopfer und eine unbe-
kannte Anzahl von ausländi-

schenKriegsgefangenen.Bis En-
de 2012wurden 11 700 Tote aus
dem Stadtgebiet und der weite-
renUmgebung eingebettet.
Vom ehemaligen Präsidenten

des Volksbunds Deutsche
Kriegsgräberfürsorge, Reinhard
Führer, nahm Kowalleck Anre-
gungen zum Jugendaustausch
mit. Der Generalkonsul der
Bundesrepublik Deutschland in
Kaliningrad, Michael Banzhaf,
gab dem Landtagsabgeordneten
sogar „Hausaufgaben“ für die
historischeAufarbeitungmit.
Die Königsberger sind laut

Banzhaf äußerst interessiert an
der Geschichte ihrer Stadt, ins-
besondere an den noch aus der
Vorkriegszeit verbliebenen Bau-
ten. Hier gibt es eine Verbin-
dung zuSaalfeld über denArchi-
tektenHansHopp, der das noch
erhaltene Parkhotel und die
Mädchengewerbeschule in Kö-
nigsberg und ebenso das Saal-

felder Agricola-Krankenhaus
und den Kulturpalast in Unter-
wellenborn entwarf. Kowalleck

regt nun eine Schülerprojekt-
arbeit zu einer Wanderausstel-
lung über Hans Hopp an, die so-

wohl in Thüringen als auch in
Königsberg gezeigt werden
könnte. Kontakte zu Schulen

seien in Kaliningrad willkom-
men, teilt er außerdemmit.
Auch auf kulturellem und

wirtschaftlichem Gebiet sieht
Kowalleck für Saalfeld gute Ko-
operationsmöglichkeiten. Die
polnische Partnerstadt Zalewo
liegt praktisch auf dem Weg
nach Königsberg. So könnten
europäische Projekte gemein-
sam geplant werden, schlägt er
vor und erinnert an den Erfolg
der Aufführung von Bachs Mat-
thäus-Passionmit denThüringer
Sängerknaben und dem Orato-
rienchor im Königsberger Dom
vor zwei Jahren. „Wichtig sind
gegenseitiges Verständnis und
persönliche Begegnungen“, sagt
Kowalleck. „In Königsberg wird
deutlich, dass Krieg und Vertrei-
bung verheerende Auswirkun-
gen haben.“ Deshalb werde er
die Verbindungen zwischen
Saalfeld und der Region Königs-
berg unterstützen.

Bereits zumdrittenMal be-
suchte der Landtagsabgeord-
neteMaik Kowalleck (CDU) die
RegionKönigsberg/Kalinin-
grad – gemeinsammitMitglie-
dern des gleichnamigen Freun-
deskreises im Landtag.

Die CDU-Landtagsabgeordneten Henry Worm (links), Christina Tasch und Maik Kowal-
leck an der Kriegsgräberstätte Insterburg/Tschernjachowsk. Foto: Büro Kowalleck

Eine Sinfonie von Natur und Musik

Von Sabine Bujack-Biedermann

Drognitz. Der Weg, der am Or-
chesterzelt vorbeiführt, endet
wenige Meter hinter den Zu-
schauerbänken – imHohenwar-
testausee. In dieser Idylle auf
dem Zeltplatz Hopfenmühle
gibt es viel Natur und dank der
Ferienkinder für einen Tag auch
viel Kultur. Die 30 Mädchen
und Jungen imZeltlager desVer-
eins Jump and Move (Jam) ha-
ben am späten Dienstagnach-
mittag zur Aufführung der
Kindersinfonie gebeten.
Die Zettel, die sie als Einla-

dung verteilten, haben gewirkt:
Viele der Dauercamper und
Zeltbewohner sind gekommen,
alle Zuschauerplätze sind be-
setzt. „Die Kinder hatten sogar
ein bisschen Lampenfieber“, be-
richtet Ralf Sprenger. Er ist Jam-
Mitglied, stellvertretender Solo-
cellist bei den Thüringer Sym-
phonikern und Initiator des
Konzerts. Seine Kollegen – Gei-
gerin und stellvertretende Kon-
zertmeisterin Kyli Dodds, Gei-
ger und Vorspieler Plamen
Stoianov, Solobratschistin Eka-
terina Tolpygo und Solobassist
Alberto Travagli – hätten sofort
eingewilligt, den letzten freien
Tag dieser Spielzeit dem Projekt
Kindersinfonie zu widmen, be-
richtet Sprenger. Auch sein Bru-
der Carsten Sprenger, Chorlei-
ter und Lehrer in Dresden, gibt
einenUrlaubstag dran.
Kindersinfonie, das be-

schreibt nicht nur die Auffüh-
rung der gleichnamigen Kam-
mermusik, die mal Leopold Mo-
zart, mal Joseph Haydn und
jüngst Edmund Angerer zuge-
schrieben wird. Kindersinfonie

heißt vor allem, dass die Kinder
selbst mitspielen. Und so sind
die Musiker schon am Vormit-
tag auf dem Zeltplatz, stellen
Instrumente vor, verteilen Plät-
ze im Orchester an Kuckuck,
Ratsche, Triangel, Klanghölzer,
Schlagwerk und Trompete, und
üben, üben, üben.
„Hier muss jeder mit anpa-

cken“, beschreibt Oliver Weder
ein Prinzip im Jam-Ferienlager.
„Ein Mädchen beispielsweise,
das nicht musizieren wollte,
übernahm dafür die Ansage.“
Weder steht nicht als Chefdiri-
gent der Thüringer Symphoni-
ker am Stauseestrand. Er ist als
Kuratoriumsvorsitzender der
Bürgerstiftung Landkreis Saal-
feld-Rudolstadt, die selbst seit
Jahren Ferienfahrten für sozial
benachteiligte Kinder organi-
siert, unter den Zuhörern. Weil
ihm dieses Prinzip der Beteili-
gung der Kinder an alltäglichen
Aufgaben wie Essenszuberei-
tung, TischdeckenundAbwasch
und das „Netzwerk des Jam zu
vielen Anbietern von Freizeitak-
tivitäten“ imponieren, hat We-
der eineKooperation angeregt.
Und so sind die Großen – die

Zwölf- bis 15-Jährigen – des Bür-
gerstiftungslagers erstmals mit
bei Jam dabei. Ungefähr einem
Viertel der Teilnehmer der bei-
deneinwöchigenDurchgänge in
der Hopfenmühle finanziert die
Bürgerstiftung die Ferienfahrt.
15 Kinder im Grundschulalter
aus dem Landkreis können auf
Kosten der Stiftung eine Ferien-
woche im Kinderdorf Dittrichs-
hütte genießen. „Unser diesjäh-
riger Hauptsponsor ist der Saal-
felder Hebezeugbau, aber auch
viele mittelständische Unter-
nehmer haben etwas gegeben“,
danktWeder den Sponsoren.
Auch die Kinder, die sich über

Jam für diese Ferienwoche be-
warben, kommen dank Unter-
stützern in denGenuss eines he-
rabgesetzten Beitrags. Das
Landratsamt stelle die Lagerflä-
che kostenlos zur Verfügung, re-
gionale Geldinstitute, die Woh-

nungsgenossenschaft und die
Stadtwerke Saalfeld sowie wei-
tere Spender hätten Geld zuge-
schossen, zählt Jam-Kassenwart
StefanAngelroth auf, derwie die
neun weiteren Betreuer der Fe-
rienkinder dafür Urlaub genom-
men hat. Der Verein konnte
ebenfalls auf den Gewinn eines

von Unilever über Facebook
ausgelobten Förderpreises zu-
rückgreifen und so die Teilneh-
mergebühr der siebten Ferienla-
gersaison niedrig halten.
Auch wurden dafür beispiels-

weiseweitereKanus angeschafft
und jetzt bereits eingeweiht.
Außerdem können die Kinder –

neben baden – Banana- undWi-
kingerboot fahren, Knüppelku-
chen amGrill backen, bei einem
Korbflechter lernen, mit Pfeil
und Bogen schießen und mit
denUlstädter Flößern auf Saale-
wellen schippern. Oder eben
musizieren – und das internatio-
nal. Denn die Profis begrüßen

das Publikum in ihren Mutter-
sprachen Englisch, Bulgarisch,
Russisch und Italienisch, bevor
die Weltsprache Musik ange-
stimmt wird. „Wir haben so viel
Spaß, das machen wir nächstes
Jahr wieder“, sagt Ralf Sprenger
für seine Kollegen. Die Camper
kommen sicher auchwieder.

Ganz großesOrchester: Die Ferienkinder und die sechsMusiker nach demKonzert am Stauseestrand. Mehr Fotos unterwww.otz.de/saalfeld Fotos (): Sabine Bujack-Biedermann

KlassischeMusik, dieOpenAir
in der Natur erklingt, wo sie am
schönsten ist, hat Tradition.
Überraschend neu ist aber,
dass Kinder eine Sinfonie am
abgelegenen Stauseestrand
spielen. Im Ferienlager des
Vereins Jam, daswiederum
Tradition hat.

VomMusiker zumKoch:Michel, Christoph, Lenny, Fritz und Lucas (von links) helfen Joachim Seyfarth (hinten links) und Ste-
fan Angelroth vor demKüchenzelt beim Zubereiten der Salate für denGrillabend.

Kristina Röhlig (Mitte) trainiert durch therapeutisches Bo-
genschießen die Konzentrationsfähigkeit der Kinder.

Ralf (links) und Karsten Sprenger zeigen, dass sie nicht nur
guteMusiker sind, sondern auch ein Zelt aufbauen können.


